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Und dies ist Lady Nada

Alles ist aus dem einen Licht.
Alles kehrt in das eine Licht zurück.

So wie das Leben, ist auch dieser Planet,
unsere Erde,

diesem Zyklus unterworfen.
Ein nicht liebevoller Umgang mit diesem Planeten, 

fügt de  Mute  Gaia iefe Wu de  zu.
Sie zu heilen ist das Ansinnen dieses Werkes 

i  Ve i du g it de  e usis he  K at de  Hi ga e u d Lie e.
E dheilu g ist die Ve i du g de  K äte 

zum Wohle eines großen Ganzen,
dessen Ausmaß ihr nicht immer erkennen könnt.

Wi  seg e  dieses We k u d sei e  E s hafe .

Dieses Vorwort wurde gegeben im 8. Monat des Jahres 2014 aus 
der Ebene der rubinrotgoldenen Flamme.

Seid gesegnet.

Empfangen durch Michael Grauer-Brecht am 02.08.2014
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Liebe Leserin, lieber Leser!

Dieses Bu h ist all je e  ge id et, die si h fü  die Geo a ie i -
teressieren und auf der Suche sind, nach umfassenden und leicht 
e stä dli he  I fo aio e  ü e  dieses The a. 

Das vorliegende Buch soll diesen Anspruch erfüllen. Es soll dabei 
helfen, unseren Lebensraum mit anderen Augen zu sehen. Dabei 
sollten wir uns aber stets darüber bewusst sein, dass jeder Mensch 
eine eigene und zudem auch andere Wahrnehmung hat.
A de es als i  de  li ea e  Wisse s hat olle  i  u s au h die 
Di ge a s haue , die i ht ofe  si ht a  si d.

Geo a ie, das edeutet: Die E de ah eh e . Da u se  gesa -
ter Lebensbereich mit der Erde verbunden ist, heißt dies natürlich 
auch, dass wir all das wahrnehmen, was um uns herum lebt und 
ist. Ein gesunder Lebensraum, in dem wir leben und arbeiten, ist 
die Voraussetzung für unsere körperliche Gesundheit. Unsere Erde 
Gaia  ist ei  le e dige  O ga is us, de  u s tägli h alles gi t, as 

wir für unser Dasein hier auf diesem wunderbaren Planeten benö-
ige .

Die eu opäis he Geo a ie ist ei  k at olles We kzeug fü  ei e 
gesunde und ausgeglichene Lebensraumgestaltung. War Geoman-
ie i  de  Ve ga ge heit u  ei ige  e ige  isse de  Me s he  
zugä gli h Esote ik, Gehei ü de, Gehei isse s hate , so i  
i h de  Mei u g, dass i  de  heuige  )eit alle o  diese  Wis-
se  p oiie e  sollte . Es sollte dahe  u se e Aufga e sei , u s it 
alle  „ as IST“ zu e i de  u d i  gege seiige  Koope aio  zu 
ergänzen.

De  a htsa e U ga g it alle  Mitges höpfe , de  Pla ze elt 
sowie den Elementen, kann eine der Grundlagen sein, für ein leben-
diges und liebevolles Miteinander auf dieser wundervollen Erde.
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Meine Ziele und Visionen bestehen darin, den Menschen eine be-
usste u d gesu de Le e sei stellu g zu e itel , so ie e e -

geis he I pulse de  Heilu g i  Rau  u d de  La ds hat zu setze . 

Die We kzeuge de  Geo a ie ge e  u s hie fü  die Mögli hkeit. 
Auf Basis der Wahrnehmung, der Achtsamkeit, der bestehenden 
Resonanzgesetze und der Liebe zu unserer Erde, können wir ein Le-

e s etz e k aubaue , das u s gege seiig ef u htet.

Die in diesem Buch zusammengestellten Themen können nur einen 
kleinen Teil dessen wiedergeben, was sich hinter dem Thema Geo-

a ie e i gt, i h e he e dahe  kei e  A sp u h auf Vollstä dig-
keit. Mei  Best e e  ist, de  Lese  da ei ehilli h zu sei , si h 
a  das The a Geo a ie „he a zufühle “. Geo a ie ist ei e E -
fah u gs isse s hat u d esteht aus ei e  Vielzahl o  The e , 
der Grundtenor ist dabei immer die eigene Wahrnehmung.

Dieses Buch soll auch dabei helfen, den eigenen Lebensbereich zu 
erforschen, zu erspüren und wahrzunehmen. Dazu bietet beson-
de s das Kapitel „Das Rad des Le e s“ ei e gute Mögli hkeit.

Ich wünsche allen Lesern viel Freude mit diesem Buch.

Axel Sallmann
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S ho  i  ei e  Ki dheit a  ei  Spielplatz – ode  esse  gesagt 
das Feld ei e  Betäigu g – zu eist auße hal  de  elte li he  
Wohnung. Sobald sich eine Möglichkeit ergab war ich in der Natur
u te egs. Hie  hate i h alles, as es au hte, u  ei e e füllte 
Ki dheit zu e le e . Hie  ko te i h gestalte , ho he , fühle  
oder einfach nur da sein. Alles, was um mich herum war, fühlte und 
spürte sich für mich belebt an.

Ich lauschte dem Wind, den knarrenden Bäumen, die sich hier 
und da bewegten, dem Plätschern und Glucksen des Baches, den 
Vögel , die si h si ge d ode  au h, e  es Elste  ode  K ähe  
waren, eher schimpfend unterhielten. Ich lauschte dem Bellen der 
Rehe ode  de  Ruf des Ku ku ks.

Die Si e de  Natu  a  allgege ä ig. Hie  ko te i h i h auf 
alles ei lasse . Die Ko u ikaio  it de  Wese  de  Natu  a  
fü  i h ei fa h u d sel st e stä dli h – das Sillsitze  i  de  S hule 
hingegen war die anstrengendste Zeit …

Auf de  G u dstü k ei e  G oßelte  efa d si h ei  Haus-
ga te . Hie  du te i h i ge d a  ei  eige es Stü k he  E de 

ea eite . Hi  u d iede  u de i h au h zu  allge ei e  Ga -
tenarbeit beordert. Die Ausführung erfolgte meinerseits zumeist 
u f ei illig, do h i  i h i  Na hhi ei  da k a  dafü . Die Hege 
u d Plege de  Pla ze  hat i  ei e  eite e  Le e  ei e g oße 
Bedeutung erlangt.

Na h A s hluss de  S hule gi g es s hließli h da a , e uli h „et-
was Gescheites“ zu erlernen. Nun, heute weiß ich, dass Beruf auch 
etwas mit Berufung zu tun hat. Zur damaligen Zeit war mir das nicht 
so klar. Letztendlich erlernte ich dann den Beruf eines Maschinen-
schlossers, obwohl ich doch lieber Gärtner geworden wäre. Da je-
do h i ht eit o  u s e fe t ei  g öße e  Bet ie  a sässig a , 
der auch der Arbeitgeber meiner Eltern war, war es naheliegend zu 
glauben, dass dort für mich der beste Platz war.
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Metall, i  de  i dust ielle  Fo , a  fü  i h i e  et as Kaltes, 
E kiges, Ha tes u d St e ges. Es a  ühsa  zu ea eite  u d fü  
mich war die Ausbildung zu Beginn eine große Umstellung, war ich 
doch sonst immer in der Natur unterwegs gewesen. Nun musste ich 
acht Stunden am Tag in einer lärmenden Fabrik verbringen ...

In dieser Zeit lernte ich jedoch nicht nur den Beruf sondern auch 
die sozialen Beziehungen der Menschen kennen – ihre Abhängig-
keiten, ihre Sorgen und Nöte um ihren Arbeitsplatz und ihren Lohn 
und ihre Stellung in ihrem sozialen Umfeld. Durch verschiedene Er-
eignisse in dieser Zeit begann ich schließlich, mich für meine Mit-

e s he  ei zusetze . Da als e sta d i h, ie i hig es ist zu 
e ke e , ie Gesells hat u d Poliik fu kio ie e . Es a  ei e 
fü  ei  eite es Le e  i hige Le phase.

Nach Beendung meiner Ausbildung arbeitete ich noch ca. zwei Jah-
e i  diese  Be ei h, da  jedo h sagte i  ei e i e e Si e, 

dass es a  de  )eit ist, et as a de es zu tu . Au h ei e itle -
eile ge a hse e  )uku tsplä e i  de  Poliik hä gte i h a  de  

Nagel, hate i h do h i  Laufe de  )eit e ka t, as i  diese  Netz 
der Verstrickungen so vor sich ging – das war nicht meine Welt.

A e  au h i  de  )eit des Le e s hate i h stets f eie )eit ge utzt, 
um mich immer wieder mit der Natur zu verbinden. An meinen 
f eie  Tage  a  i h seh  ot i  Ge i ge u te egs ge ese  u d 
i h ko te ga  i ht ho h ge ug hi auf a de . Hie  a  i h de  
Hi el stets seh  ahe u d hate ei ige seh  i te si e Natu e -
le isse. Diese g a diose K at de  Natu  lud i e  iede  ei e 
Akkus auf.

Heute eiß i h, ie i hig diese i te si  e le te )eit fü  i h a . 
Sie verhalf mir dazu, meine eigenen Grenzen zu erforschen und die 
i e e Wah eh u g zu fesige .

Na h ei ige  Jah e  de  O ie ie u g le te i h ei e da alige 
Frau kennen, und gemeinsam beschlossen wir, die Gründung einer 
neuen Lebensexistenz in einer ländlichen Region zu wagen. Unser 
Weg füh te u s  a h Hesse , i  de  Vogels e g, do t fa de  
wir ein altes Anwesen, auf dem wir leben wollten.
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De  Vogels e g a  zu diese  )eit o h iefste P o i z u d i  als 
)uge eiste a e  da als i kli he E ote . Hie  jedo h ka  i  das 
zugute, as i h i  ei e  Ki dheit s ho  i e  a  lie ste  geta  
hate: Gestalte , ho he , fühle , ah eh e  ode  ei fa h u  
da sein.
Mei e Idee a , ei e  „Sel st e so ge -K eislauf“ aufzu aue , u d 
ich gründete einen kleinen Dienstleistungsbetrieb, der sich „Biolo-
gis he Ga te - u d La ds hatsplege“ a te.

In dieser Zeit lernte ich intensiv die Gesetze der Resonanz kennen 
(sie galten im Übrigen schon immer), und ich konnte beobachten, 
dass Pla ze , Tie e u d Me s he  esi te Plätze su he  u d 
si h do t ohlfühle , a de e hi gege  diese O te eide  ode  ih e  
aus dem Weg gehen, ja sogar krank werden können wenn sie ge-
zwungen werden, dort zu leben.

Ü e  ei e A eit – u d au h späte  ü e  ei e Ki de  u d ei e 
damalige Frau – lernte ich viele Menschen kennen, die sich mit der 
Natu , de  Mute  E de u d atü li h au h it de  spi ituelle  Hi -
tergründen des Lebens befassten.

S hließli h a hte  i  die Beka ts hat ei e  i dia is he  S ha-
manin, die uns letztendlich mitnahm auf die Reise der bewussten 
Wahrnehmung unserer eigenen Wurzeln. Die indianischen Ritua-
le, die i e  iede  u se e Mute  E de e eh e , ha e  stets i  
Beziehu g zu de  E le isse  i  ei e  Ki dheit gesta de . Mi  

u de also eh  u d eh  kla , dass es hie  ofe si htli h ei e  
Aut ag gi t, de  es i  ei e  jetzige  Le e  zu e fülle  gilt.
I  diese  )eit e fuh  i h zu  e ste  Mal, as si h hi te  de  Beg if 
„Geo a ie“ e i gt, ä li h die i te si e Wah eh u g de  
E de – die A eit it u d auf de  Mute  E de.
Tja, u d i h e sta d, die A eit, die i h itle eile e i htete, 

a  i  G u de ge o e  geo a is he A eit. Tatsä hli h ist ei  
it de  He ze  a eite de  Gä t e  i  P i zip ei  Geo a t, da e  

die Energie oder die Sprache der Natur versteht.
Wenn er die Sprache versteht, so ist er in der Lage, Gärten so zu 
gestalte  ode  zu ea eite , dass de  E e gieluss Le e digkeit 
erzeugt. Das heißt: Es entwickelt sich ein Verstehen zwischen den 
Pla ze , de  Mate ialie  u d de  O t. Alles ill espekie t e -
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de  u d hat sei e  geeig ete , sei e  „ i hige “ Platz, u  si h 
da  do t i  de  ga ze  Fülle e falte  zu kö e  „de  gute Platz“ .

Mei e se sii e  Fähigkeite , E e giefelde  it ih e  St uktu e  
u d Wi ku ge  zu e ke e  u d zu esi e , e fei e te  si h 
und wurden integraler Bestandteil meiner gestalterischen Arbeit, so 
wie auch der Umgang mit der Wünschelrute oder der Einhandrute.
Mit diesen Instrumenten war es für mich noch einfacher geworden, 
vorhandene oder verborgene Energiestrukturen in der Natur, am 
Menschen oder in geschlossenen Räumen aufzuspüren und zu do-
ku e ie e . Die i e e  A te e  a e  aki ie t.

An diesem Punkt begann schließlich das bewusste Studium der 
Geo a ie. Es ist ei  Studiu , das kei e  i kli he  A s hluss 
kennt, denn die Lehre der Wahrnehmung und das Studium der 
Mute  E de daue  ei  Le e  la g.

Ich möchte an dieser Stelle darauf hinweisen, dass es eine Fülle 
o  geo a is he  Wah eh u ge  gi t, u d sie alle ha e  ih e 

Be e higu g. All diese Wah eh u ge , o  sie si h u  auf die 
La ds hat, de  O t, das Haus ode  die Woh u g eziehe , soll-
te  jedo h ei  ge ei sa es )iel ha e : De  Me s he , de  O t, 
die zahl ei he  Mitges höpfe, die E de u d de  Kos os als ei e 
Ei heit zu sehe . Alles sollte si h gege seiig e gä ze  zu  Wohle 
aller Wesen – in Achtung, Liebe und Demut zur Schöpfung.

Geo a ie, Fe g Shui ode  Vastu si d geo a is he We kzeuge 
aus u te s hiedli he  Kultu e  u d St uktu e . Es hat si h i z i-
schen gezeigt, dass kulturübergreifende Systeme nicht unbedingt 
fü  die Gestaltu g u d e e geis he Aus i htu g u se e  eige e  
Lebensräume förderlich sind, unter anderem weil sich die Rich-
tungsqualitäten als teilweise gegensätzlich zeigen und sich daher 
vom Archetyp her als nicht oder nur bedingt brauchbar erweisen.
Aus diese  G u de ha e i h i h e ts hlosse , die geo a is he  
Systeme des Feng Shui oder des Indischen Vastu bei der Gestaltung 
und Ausrichtung unserer eigenen Lebensräume nicht anzuwenden, 

z . u  zu st eife . Sie öge  ih e Wi ku g do t e falte , o si h 
ih e Wu zel  ei de .
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I h pe sö li h ö hte i  ei e  geo a is he  A eit alles itei-
a de  e i de , a stat es zu t e e , de  es si d die i e  
iede keh e de ) kle , die si h gege seiig e gä ze  u d Stä ku g 

s hafe . Fe g Shui dagege  die te u d die t ot als heute o h 
dazu, ges hlosse e S ste e ode  estehe de Hie a hie  zu stä -
ke . Dies ist i ht u itel a  i  Si e o  Ofe heit u d Koope a-
io . Da de  Me s h Besta dteil o  alle  ist u d da it au h it 
allem verbunden, ist nicht Feng Shui (oder Vastu) sondern die neue 

estli he Geo a ie das opi ale We kzeug fü  ei e si olle u d 
ganzheitliche integrale Lebensraumgestaltung.

In den letzten Jahren habe ich mein Wirken mehr und mehr dieser 
ga zheitli he , i teg ale  geo a is he  A eit ge id et, dies 
u te  a de e  ithilfe des k at olle  We kzeugs des „Rad des Le-
bens“ mit seinen Archetypen.

De  Me s h ist e e geis h u itel a  it sei e  Le e su feld 
e u de . Mei e heuige Aufga e sehe i h da i , de  Me s he  

i  ih e  pe sö li he  U feld ehilli h zu sei , diese e e gei-
schen Zusammenhänge zu erkennen. Alles hat eine Ursache, eine 
Wi ku g u d ei  )usa e i ke . Es gelte  die he eis he  Ge-
setze, wie oben – so unten. Jeder Impuls, den wir aussenden, formt 
unseren Lebensraum und unsere Lebensbedingungen. Dabei ist es 
egal, wie der Impuls aussieht und welchen Inhalt er hat.

Die Gesu dheit o  Kö pe , Geist u d Seele so ie u se es Le e s-
raumes ist die Grundvoraussetzung für ein harmonisches und ge-
sundes Leben. Daher ist es unerlässlich zu erkennen, welchen Im-
puls wir in die Welt aussenden. Mit meinem Wissen und meiner 
E fah u g ka  i h Ih e  ehilli h sei , zu  e hte  )eit die i h-
ige  I pulse zu setze . Wi  si d alle it alle  e u de . Es gi t 
kein „dort draußen“ und kein „dort drinnen“.

Alles im Universum ist miteinander verbunden. Es ist ein einziges 
Energiefeld.
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Das Wo t Geo a ie ko t aus de  G ie his he  u d edeutet 
so viel wie: 
„Die E de ah eh e “ Geo = E de, Ma ie = ö tli h ü e setzt: 
Wahrsagung, Prophezeiung, im weiteren Sinn: Wahrnehmung, 
Weisheit).

Geo a ie ist de  eu opäis he Beg if fü  das asiais he Fe g Shui 
oder indische Vastu.

S ho  seh  la ge, e o  hie  i  Eu opa de  Beg if „Fe g Shui“ e-
utzt u de, ist i  Eu opa a h geo a is he  P i zipie  ge aut 

und auch gelehrt worden. Die großen Architekten der vergangenen 
Jahrhunderte waren durchaus in der Lage, Gebäude, Städte oder 
soga  ga ze La ds hatsteile a h geo a is he  Gesi htspu k-
ten zu bauen oder zu gestalten. Sie wussten sehr wohl, wie sie die 
K äte de  Mute  E de u d die Ri htu gs ualitäte  de  Ast ologie 
nutzen konnten.

E e giest uktu e  u d kos is he Ei lüsse u de  dazu e utzt, 
u  S hlösse , Bu ge , Kathed ale  ode  au h )e e o ie plätze 
K atplätze  zu gestalte  ode  zu aue . Au h die Kelte  ode  die 

F ei au e  ka te  si h aus i  de  Geo a ie.
So u de  eka te O te ie Sto ehe ge ode  die Kathed ale 
von Chartres nach geometrischen Formen und nach dem Golde-

e  S h it a gelegt u d ge aut. A e  au h hie  i  Deuts hla d 
gi t es ei ige O te, die e akt a h geo a is he  Gesi htspu kte  
e i htet u de , so ist die Stadt Ka ls uhe ei  passe des Beispiel 
geo a is he  Pla u g.

20
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Ei e Pe le i  de  geo a is he  
Gestaltu g ist de  La ds hats-
te pel Wilhel shöhe i  Kas-
sel. Die La dg afe  o  Hesse /
Kassel s hufe  hie  ei e  de  
g ößte  La ds hatste pel i  
Eu opa. Wie au h i  Ka ls uhe 
wurden hier die Energiezentren
so miteinander verbunden, dass
sich eine harmonikale Verbin-
du g de  Stadt- u d La ds hats-
archetypen ergab.

Aus der Forschung wissen wir, 
dass ei e geo a is he P a is 
bereits in den megalithischen 
Bauwerken von Stonehenge, so-

ie i  de  äg pis he , g ie hi-
schen, römischen und etruski-
s he  Kultu  o ha de  a .

Die hi esis he Kultu  a  u s hie  i  Miteleu opa la ge e s hlos-
se , sodass die Ku st des Fe g Shui e st i  . Jah hu de t i
Europa bekannt wurde. Allerdings konnten das „indische Vastu“ 
u d das „ hi esis he Fe g Shui“ e st i  de  )eit de  Hippie e e-
gu g, de  da it e u de e  Öf u g zu de  östli he  Religio e  
u d de  dadu h auko e de  M sik oo , i  Eu opa daue -
hat Fuß fasse .

Geo a is he Ve öfe tli hu ge  i  E gla d ei he  jedo h is 
i s . Jah hu de t zu ü k. I  de  )eit de  I uisiio  si d iele de  
geo a is he  Doku e taio e  e s h u de . Ge ade das Wis-
se  u  die Bauku st ode  das E s hafe  o  heilige  O te  a  
nur einer kleinen Gruppe „Wissender“ vorbehalten. Das „niedere 
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1.1

Bli k o  de  He kulesstatue
zum Schloss und auf die Stadt
Kassel. De  Bli k i  die Bi lio-
theken lohnt sich auf jeden Fall. 



Volk“ sollte in der Unwissenheit bleiben, denn so war es besser zu 
egie e . Das ist ja au h heute o h ot de  Fall.  

Stand jedoch damals die Erhaltung von Machtstrukturen im Vor-
de g u d, – hi esis he D asie, Fe g Shui ode  die de  i dis he  
Maha ads has, Vastu – so si d Ofe heit u d Koope aio  i  de  
heuige  estli he  Geo a ie die i higste  P i zipie  u d E k-
pfeiler in der Gestaltung von Lebensräumen und gehören zu den 
Grundvoraussetzungen für jeden liebevollen Umgang mit Men-
s he  u d O te .

Wie e eits e äh t hat Geo a ie seh  iel zu tu  it Wah eh-
u g. Ei e i hige Vo aussetzu g fü  die Ku st de  Wah eh u g 

sind Erfahrungen aus der Radiästhesie und Bioresonanz, verbunden 
it de  Fähigkeite  des Mitgefühls, de  Vo stellu gsk at, de  I -

tuiio , de  I e s hau, de  Gefühle u d de  edi gu gslose  Lie-
be zur Schöpfung und zu allem, was ist.

Die Geo a ie geht o  de  ethis h-spi ituelle  so ie ökologi-
s he  G u dsätze  aus, it de  K äte  de  E de so u zugehe , 
dass sie zum gemeinsamen Gewinn aller wirken. Architekten, Wis-
se s hatle , Philosophe , The apeute , Kü stle  u d Gä t e  si d 
gleichermaßen aufgerufen, diese Beziehungsqualitäten mit in ihre 
A eit zu i teg ie e . Ei  gesu des U feld s hat k at olle u d 
gesunde Lebensformen.

Die Bet a htu ge  i  de  Geo a ie es h ä ke  si h i ht u  auf 
ei e  ei zel e  Pu kt ode  ei e  O t, ie z. B. die E te stei e, 
Stonehenge usw., sondern es gilt, den Zusammenhang und die 
gesa te St uktu  i  de  La ds hat it alle  do t o ko e de  

atü li he  ode  o  Me s he  ges hafe e  heilige  Stäte , zu 
e ke e . All diese O te, Plätze ode  E dpu kte si d itei a de  
verbunden und erzeugen durch die geschichtlichen Abläufe oder 
de e  gele te M the  ei e esi te Qualität u d ei  e e gei-
sches Muster.

Da jede  O t ei  Gedä ht is hat, ist hie  die Ve ga ge heit it all 
ih e  I fo aio e  u d Ges heh isse  gespei he t. Dies gilt fü  
ei e  esi te  Le e s au  Woh platz  ge auso, ie fü  ei e  
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La ds hatsa s h it ode , i  g öße e  )usa e ha g et a h-
tet, auch für eine ganze Region oder ein Land.

Geo a ie, ie sie o  i  u d a de e  Geo a te  e t ete  
wird, sollte daher weder nur europäisch noch chinesisch (Feng 
Shui) oder indisch (Vastu) sein, sondern sollte ganzheitlich global, 
da sie alles it ei ezieht, as it u se e  Mute  E de i  Ve i -
dung steht.

Ve s hiede e I situte iete  heute hie zu ei e Geo a ieaus il-
dung an. Auch in diesen Ausbildungen ist die Wahrnehmungsschule 
stets de  i higste Pu kt. Das E la ge  ei e  e fei e te  Wah -

eh u g auf kö pe li he , e oio ale  u d e tale  E e e ist die 
G u d o aussetzu g geo a is he  E spü e s. Au h die Wah -

eh u g ei es Bau es, ei es heilige  Platzes, ei e  La ds hat 
oder die Präsenz von Naturwesen gehören mit in diese Ausbildung.

U se e E de ist ei  le e de  O ga is us it iele  auf ih  le e -
de  Wese heite . I  de  Geo a ie ist es dahe  o  g oße  Bedeu-
tu g, diese ü e  tause de o  Jah e  ge a hse e Kultu s höpfu g 
als et as G oßa iges u d We t olles zu et a hte .
I e  da , e  assi  i  die Natu  ei geg ife  i d, e  
z. B. Industrieanlagen entstehen, große Bauprojekte, Monokultu-
e , eue Woh a lage  ode  Häuse , e de  u se e  Mute  E de 

Wunden zugefügt, dies gilt es zu beachten, zu vermeiden oder zu 
lindern bzw. zu heilen.

Geomanten unterstützen die „Erdheilung“ durch Beratung in der 
La ds hatspla u g ode  Gestaltu g du h aki e Mita eit, Stei -
setzu ge  ode  e e geis he A eit. Speziell auf de  Woh platz 

ezoge  u te su he  sie O te auf die e e geis he Ve t ägli hkeit 
i  au iologis he , ioph sikalis he  Si , ie z. B. Hi te - u d 
Untergrundstrahlung sowie das Vorhandensein von technischen 
Felde  ie Elekt os og ode  Ho hf e ue ze .
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)u  Ve deutli hu g des geo a is he  G u dgeda ke s ö hte 
i h et as ähe  ei gehe  auf die St uktu  de  Stadt Ka ls uhe.

Ka ls uhe ist kei e atü li h ge a hse e Siedlu g, so de  u de 
i  Jah e  als Ruhesitz fü  de  Ma kg afe  Ka l-Wilhel  o  
Bade -Du la h s ste ais h aufge aut u d a gelegt.

U d do h hat diese  O t u alte T adiio . Rudolf Stei e  G ü de  
der Antrosophie) vermutet, dass es bereits zurzeit des sagenum-

o e e  u d u te gega ge e  Ko i e tes Atla is, do t ei  So -
e ste iu  Heiligtu  gege e  hat. Da de  Ma kg af o  Bade  

Durlach Freimaurer war, ist davon auszugehen, dass er von der Be-
deutu g dieses O tes usste.

Ka ls uhe ist it geo a is he  Wisse  aufge aut o de  u d 
zwar auf Grundlage der heiligen Geometrie. So wurde die Altstadt 
– wie auch heute noch sichtbar ist – in Fächerform angelegt (32er-
Fächer), einem klassischen Symbole des Freimaurertums. Auch 
Winkelmaß und Zirkel, ebenfalls Symbole der Freimaurer, sind in 
den Straßenzügen zu erkennen. Die ganze Stadt gilt als einer der 

edeutsa ste  K ato te Eu opas.

I  )e t u  des Fä he s steht das S hloss it sei e  ha akte isi-
schen Turm. Die dort gebündelte Energie ist so stark, dass sich der 
Ko pass ei de  Besteigu g des Tu es ie ei  K eisel zu d ehe  

egi t. Ma he Me s he , die diese  O t aufsu hte , e i hte-
ten später, dass sich ihre Wahrnehmung während der Besteigung 
des Turmes mehr und mehr veränderte.

Vo  Ei ga g des S hlosses füh t ei e s h u ge ade geo a i-
sche Linie über den Marktplatz, auf dem der Markgraf unter einer 
P a ide eg a e  liegt u d e läut eite  zu ei e  O eliske  
a  Ro dellplatz. Hie  ist o h zu e äh e , dass de  )uga g zu  
Hauptpo tal des S hlosses z ei e s hiede e e e geis he )o e  
auf eist. De  Weg zu  S hloss glei ht e e geis h ei e  Wall-
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fah tsst e ke u d ist seh  k at oll. Ku z o  de  Ei ga gspo tal des 
Schloss-Innenhofs sinkt die Energie schließlich gegen Null, um dann 
direkt vor dem Schlosseingang wieder beträchtlich anzusteigen. 
Diese e e geis he Auf- u d A ladu g sollte ohl dazu die e , de  
Besuchern und Gästen des Schlosses beim Betreten des Schloss-
gelä des die eige e K at u d Ma ht zu eh e . E fe t si h de  
Besucher jedoch vom Schloss in Richtung Stadt, so wird er nahezu 
magisch in Richtung der Pyramide gezogen. 

Erwähnenswert ist auch die Anordnung der ersten Gebäudereihe 
zur Stadt hin. Während das Gerichtsgebäude (Bundesverfassungs-
ge i ht  i  Süd este  liegt Ha dlu g, E ts heidu g i  „Rad des 
Le e s“ , ei det si h das U i e sitätsge äude i  No doste  I -
puls, Neubeginn, Lernen im „Rad des Lebens“). Dazwischen liegen 
die Kauf a shäuse  u d Ba ke . Die Rü kseite de  A lage ist it 
Gärten, Wald und Parkanlagen angelegt worden, mit der Bedeu-
tu g: Nah u g, K at, E e gie, Jagd, Ruhe.
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Schon daran kann der Betrach-
ter erkennen, welche Qualität 
und welche Aufgabe hinter der 
Architektur und Stadtplanung 
stehen.
Verbindet man die Linien, die 
si h aus de  Fä he  o  Ka ls-
ruhe ergeben, miteinander, so 
entsteht ein Pentagramm (fünf-
zackiger Stern). Unter Berück-
si higu g de  histo is he  u d 
geo a is he  Bedeutu g de
Stadt Ka ls uhe ge i t dieses 
umliegende Pentagramm zusätz-
li hes Ge i ht. Die fü f O te, 
die das Pe tag a  u  Ka ls-
ruhe bilden, liegen alle jeweils 

 k  o ei a de  e fe t. Da das Pe tag a  eka te aße  
ei  S hutzs ol ist, u de es ofe si htli h e usst e utzt, u  
diese  O t ei e eso de e Qualität zu ge e . Bezügli h sei e  Aus-
sagek at ist es alle di gs o  g oße  Bedeutu g, i  el he Ri h-
tung die Spitze eines Pentagramms zeigt.

Hie  zeigt die äuße e Spitze des Pe tag a s i  die ö dli he 
Richtung und die innere Spitze (Dodekaeder) ist im Süden. Die Be-
deutu g hie o  kö te sei , dass auf diese Weise ei e e e gei-
s he Ve i du g o  Hi el u d E de ges hafe  e de  sollte.

Das G u d uste  ei es Pe tag a s ist de  Dodekaede  Heilige 
Mite . E  ist die Esse z de  Heilige  Geo et ie. Aus diese  Kö pe  
der Geometrie (Platon) entsteht alles und alles ist in ihm enthalten. 
Die fünf Ecken des Pentagramms werden symbolisch wie folgt ge-
deutet: Sie stehen für den Geist (Äther) und die vier Elemente: 
Feue , Wasse , E de u d Lut, z . fü  de  Geist Äthe  u d die 
ie  Hi els i htu ge : No de , Süde , Weste  u d Oste . Das 

Wisse  u  die e e geis he  )usa e hä ge i  de  Heilige  Geo-
et ie a  ofe si htli h die G u d o aussetzu g ei diese  Stadt-

pla u g. So ist es si he  au h kei  )ufall, dass de  Ka ls uhe  Vo o t 
K ieli ge  e akt auf ei e  S he kel des Pe tag a s liegt u d 
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einen fünfzackigen Stern im Wappen trägt.
I  de  Magie gilt das Pe tag a  als ei es de  ä higste  S -
bole, dargestellt entweder mit einer Spitze nach oben oder mit 
zwei Spitzen nach oben. Mit der Spitze nach oben ähnelt das Penta-
gramm einer menschlichen Figur, mit zwei Spitzen nach oben kann 

a  ei e  gehö te  Kopf da i  e ke e . Ge e i d das Pe ta-
g a  i  die Mite des agis he  K eises gezei h et. De  K eis ist 
ei es de  häuigste  s olis he  )ei he , e  füh t zu si h sel st 
zurück und ist daher das Symbol der Einheit, des Absoluten und der 
Vollkommenheit.
Wie de  K eis ietet au h das Pe tag a  als a ges hlosse e Li ie 
Schutz vor Dämonen.

I  Ka ls uhe ilde  die fü f E kpu kte des Pe tag a s die O te 
Rastat, Bü hel e g, Egge stei , Klei stei a h u d F aue al .

Das S hloss Fa o it ei Rastat u de z is he   -  i  Auf-
t ag de  Ma kg äi  S illa Augusta o  Bade  als So e sitz e -
richtet. In ihrem Schlosspark baute sie eine Eremitage, die einen 
t pis he  Rei igu gs eg hat. Die e de e geis he St uktu  u de 
für spirituelle Reinigungsrituale genutzt. Die Eremitage ist gemäß 
der heiligen Geometrie in einer Achteckform errichtet. Sie besteht 

i ht u  aus de  Kapelle i  I e e , so de  e thält sie e  eite e 
Räume, die so verbunden sind, dass man von einem Raum zum an-
de e  i  K eis gehe  ka .

Bei de  Kelte  ist das A hte k ei e K atfo , es esteht aus z ei 
diagonal übereinander liegenden Quadraten. Dreieck und Quadrat 
si d i  de  kelis he  WYDA-T adiio , ei e  d uidis he  Ei ei-
hungsweg, dem Sonnenkult zugeschrieben und stehen somit für 
das ä li he, aki e, s höpfe is he P i zip. I  Gege satz dazu 
steht das weibliche, empfangende, dem Mondkult zugeordnete 
P i zip, el hes du h u de Fo e  ie K eis u d Le iskate 
s hleife fö ige geo et is he Ku e u d S ol de  U e dli h-

keit  ep äse ie t i d.

)u  Stadt Ka ls uhe, so ie au h zu ei ige  a de e  geo a is h 
e t olle  O te  u d Städte , gi t es auf de  Ma kt ausfüh li he 

Fachliteratur.

27



28

Geo a is he Heila eit edeutet:

Die Erde und alles, was auf ihr und in ihr ist, wahrzunehmen und 
neue Selbstheilungsimpulse zu setzen.

Alle i  u se e  U feld o ha de e  I fo aio e  e de  i  
Untergrund und im Raum gespeichert und von unserem Unterbe-

usstsei  ah ge o e . U se e Mute  E de spei he t alle Ge-
s heh isse de  Gege a t u d de  Ve ga ge heit i  ih e  Kö pe . 
Diese Ges heh isse p äge  de  O t ode  die La ds hat. Das hat 
ei e  g oße  Ei luss auf u se e Le e ssituaio , de  alle I fo -

aio e  si d stä dig da, egal u  el he I fo aio e  es si h 
auch handelt.

Unser Umfeld ist also permanent mit uns in Resonanz und so auch 
i  de  Lage, alle I fo aio e , o  sie o  u s Me s he  i  u se e  
Umgebung oder von der Erde selbst ausgehen, zu speichern und 
wieder an uns abzugeben. Dies prägt natürlich auch unser persönli-
ches Wohlergehen in unserem Lebensbereich.

Als Geo a t esteht ei e Aufga e da i , alle diese I fo aio-
nen aufzunehmen, auszuwerten und sie miteinander in Einklang zu 

i ge , so dass Ha o ie i  ei e  Le e s au  e tstehe  ka . 
Hie zu ist die Mita eit de  do t le e de  Me s he  ei e i hige 
Vo aussetzu g, u  ei e  O t ode  Rau  i s Glei hge i ht zu i ge .

Wenn wir achtsam sind auf die Musik der Natur,
i de  i , dass alles auf E de  zu ih e  Ha o ie eit ägt.

         
Haz at I a at Kha

Geo a is he Heila eit Kapitel

2



Wenn wir uns umschauen, so werden wir erkennen, dass alles mit-
einander in Verbindung steht. Jedes kleine Teilchen ist auf ein an-
de es a ge iese , da it es e isie e  ka . So ie die Pla ze z. B. 
Wasse , Li ht u d Näh stofe au ht, u  zu a hse , so au he  
auch wir einen gesunden und nährreichen Lebensraum, um ein 
harmonisches und erfülltes Leben zu leben.

Geo a is he Heila eit zielt also da auf hi , de  E e gie- u d Le-
e sluss i  die fü  u s – u d de  O t – i hige  u d fö de li he  

Bahnen zu lenken. Blockaden und störende Elemente, die in unse-
e  U feld de  E e gieluss ehi de , kö e  e t ede  ga z e-

seiigt ode  zu i dest auf ei  fü  u s e t ägli hes Ni eau eduzie t 
e de . Hie  stehe  die Wo te „fü  u s“, de  de  Me s h de kt 

natürlich an sein persönliches Wohl.

Ve s hiede e Ha o isie u gsa eite  it Fa e  u d Fo e , 
Akupunktur und Steinsetzungen, sowie die Gestaltung unserer 
Wohnung im Innen- und Außenbereich (dies gilt auch für den Ar-
beitsplatz), können so wieder ein harmonisches Gleichgewicht her-
stelle  siehe Kapitel : „Die Gestaltu g u se e  I e äu e“ .

Die Voraussetzung für unsere körperliche Gesundheit ist eng ver-
bunden mit einem gesunden Lebensraum, in dem wir leben und 
arbeiten.

I h ill u  a e  o h ei al auf de  O t, eziehu gs eise auf 
die Heila eit fü  de  O t, zu ü kko e . We  i  i kli h u d 

ah hatig i  u d auf ei e  gute  u d gesu de  O t/Platz le e  
olle , da  sollte  i  ei e Ko u ikaio  it ih  a st e e . 

Jede  O t, egal o e  si h ei det, hat ei e I fo aio  fü  u s 
wenn wir ihn besuchen, ihn betreten, erwandern oder gar besie-
deln. Dies geschieht immer auf der Ebene des Resonanzgesetzes.

Das Wi higste, e  i  u s zu ei e  O t hi e ege , ist u se e 
Wahrnehmung: Was geschieht im Moment der Entscheidung – wel-
cher Impuls kommt als nächster, welche Bilder, Gefühle, Wahrneh-
mungen habe ich soeben bekommen usw. Dies sind entscheidende 
Hi eise auf das, as u s auf de  Weg ode  a  O t sel st e a tet.
Gi t es s ho  zu Begi  iele Hi de isse ode  ga  Pa e , so si d 
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diese Vo zei he  alles a de e als gü sig, die He a gehe s eise 
erfordert höchste Aufmerksamkeit. Das Vorhaben sollte entweder 
e s ho e  e de , ode  das P ojekt z . O jekt ist i ht fü  u s 

gedacht. 

Es macht zum Beispiel auch Sinn, sich im Vorfeld einer geplanten 
Akio  it ei e  Platz ode  O t zu e i de , u  ei e Ko u i-
kaio  he zustelle . Wi  kö e  so it u se  Vo ha e  auf de  fei -
stoli he  E e e e eits a kü dige . Die Wah s hei li hkeit, dass 
u se  U te eh e  ei e  posii e  Ve lauf eko t, ist da  u  
ein Vielfaches größer.

Sind wir letztendlich am Ziel, so können wir noch einmal kurz zu-
ü ks haue , u  e e tuelle I fo aio e  zu e e te . Was ist 

u s auf de  Weg egeg et? Wel he Me s he , Pla ze , Wese  
ode  Situaio e  ha e  u s ei e Bots hat gege e ? All diese I -
fo aio e  kö e  i  a ufe , e  i  ei e  esi te  O t 

et ete , ode  i  sei e u itel a e Nähe ko e . 
Wa e  die I fo aio e  f eu dli h, t au ig, lei ht, laut, leise? 
Ode  ga  es o h ei ige Hi de isse zu ü e i de ? Dies alles kö -

e  Hi eise sei , die it de  Qualität ode  de  Wese  des O tes, 
de  La ds hat, des Hauses ode  des O jektes zu tu  ha e .

We  es da u  geht, ei e Ve i du g zu  O t he zustelle , u  
he auszui de , el he Bots hat e  fü  u s e eit hält, gi t es 
Me s he , die sofo t ei e Ko u ikaio  it de  Wese  des O -
tes he stelle  kö e  de  Geist des O tes, de  „Ge ius Lo i“ . 
A de e hi gege  e öige  e st ei al Sille, u  si h sel st zu ze -
trieren. Aus eigener Erfahrung weiß ich, dass jeder seinen eigenen 
Weg i de  i d.

Jede  O t, jede La ds hat, jedes Haus, soga  jede  Weg z. B. Pilge -
pfad) ist in der Lage, die Geschehnisse der Vergangenheit in sich zu 
speichern. Aufgrund der geologischen Struktur (Mineralien) oder 
de  Feu higkeit e de  I fo aio e  gespei he t. We  si h it 
Edelstei e  es hätigt, ke t die Spei he ualität de  Mi e alie . 
Wer mit Essenzen arbeitet, kennt das Speichermedium Flüssigkeit. 
Ma  sp i ht hie  o  Gedä ht is des O tes. Natü li h gi t es o h 
ei  ü e geo d etes Be usstsei sfeld, i  de  si h alle I fo aio-

30



e  de  Mute  E de iede i de , a e  hie  geht es zue st ei al 
u  de  spezielle  O t. Jede  Platz, jede La ds hat, jedes Haus hat 
in seiner oder ihrer Geschichte einiges erlebt. 

Ha e i h ei e  O t de  K at u te  ei e  Füße , so e zählt e  it 
ei e  Hi te g u d, de  it diese  Eige s hat i  Ve i du g steht. 
Wu de de  O t lie e oll eha delt, so t ägt e  diese Bots hat i  
si h. Hat e  ei e posii e I fo aio  fü  u s, so ka  e  au h die-
se weitergeben. Wurde er jedoch missbraucht, dann ist auch diese 
Bots hat o ha de . 
Hie  gilt es, diese  Miss au h zu e ke e  u d u  Ve zeihu g zu 

ite  u d z a  fü  alle, die diese  Miss au h ega ge  ha e . 
De  O t au ht u se e )u e du g u d u se e Lie e. E  i d sie 
in der Regel in Dankbarkeit annehmen, und wir werden spüren, 
wie sich seine Qualität dadurch spürbar verändert. Auch ein Ge-
s he k ode  Ritual ist i e  illko e , e  es de  o  He -
zen kommt und bedingungslos ist.

I  de  La ds hat ka  es si h so äh li h e halte , hie  ist da  je-
do h ei  ga zes S ste  et ofe . I  diese  Fall i d a h ei e  
E pi de  au h auf ei e  ü e geo d ete  E e e ko u izie t, da 

i  es i  ei e  La ds hat i e  it ei e  eitläuige e  S ste  
zu tun haben und sich auch die Erlebnisse oder Geschehnisse mit-
unter wesentlich ausgeprägter zeigen als im begrenzteren Bereich 
ei es O tes. 

So ka  es i  ei e  La ds hat du h e t e e Ei g ife – ie Be g-
bau, Straßenbau, Fabrikanlagen oder kriegerische Auseinanderset-
zungen etc. – zu großen Verletzungen gekommen sein. Das Gleiche 
gilt auch für eine Siedlung, Stadt oder auch eine Schlossanlage. 

Ei e seh  s hö e u d efeki e A eit – ge ade i  ei e  La ds hats-
struktur – ist die Legung einer Venusblume. Die Venusblume kann 
de  O t ode  de  La ds hat aufg u d ih e  ha o ikale  Maße 
helfe , die eige e  Sel stheilu gsi pulse zu aki ie e . We de  
diese Venusblumen miteinander vernetzt, so wirkt sich das global 
auf de  Sel stheilu gsp ozess de  Mute  E de aus siehe Kapitel  : 
„Das Projekt Venusblume“).
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Für Siedlungen, Städte oder Schlossanlagen, empfehle ich auch 
sepa ate Stei setzu ge  ie Lithopu ktu  it Ki esiog a e  

ele te Bild isse auf Stei  it de  heile de  I fo aio  fü  de  
O t  it de  e tsp e he de  a het pis he  )uo d u ge  u d I -
fo aio e  I fo aio  o  Sa dstei , G a it, Ma o , Kalkstei  
etc.). Auch hier spielt das Wissen um die heilige Geometrie eine 

i hige Rolle. 

Wie sieht es denn nun mit einem einzelnen Gebäude oder mit ei-
e  zu e aue de  G u dstü k aus?

Wenden wir uns zuerst einmal dem Grundstück zu. Wie ich zuvor 
bereits beschrieben habe, ist die Wahrnehmung im Zusammen-
hang mit dem, was wir wollen, entscheidend für das spätere Ergeb-
nis. Wenn mich das ausgesuchte Grundstück für das Bauvorhaben 

it F eude e pfä gt, i  also de  Geist des O tes ohl geso e  
zu sein scheint, dann ist dies ein besonders gutes Zeichen. 

Das E ste, as da  zu tu  ä e, ist de  O t ei e Da k a keit zu 
zeigen. Das kann laut ausgesprochen oder auch mit einem kleinen 
Geschenk bzw. mit einem kleinen Ritual vollzogen werden. 

Für alle Maßnahmen, die eine Veränderung zur Folge haben, sollte 
it de  O t, de  Ge ius Lo i, ode  de  Natu ese  ko u izie t 
e de . Dadu h lei e i h i e  it ih  de  O t  i  Ko takt. Al-

les, as de  O t i  si h t ägt, sollte ögli hst au h auf de  G u d-
stü k lei e . Hie du h lei t die estehe de E e giest uktu  a  
Platz. Falls Bäu e u d St äu he  ge odet e de  üsse , ite  
Sie diese um Verzeihung und zeigen Ihre Dankbarkeit und Wert-
s hätzu g e tl. it de  A kü digu g ei e  Neu epla zu g . Das 
Holz gefällte  Bäu e ka  zu i dest als e e geis he  Teil i  Haus 
oder Garten integriert werden. Bieten Sie den Naturwesen einen 
eige e  Be ei h a  u d pla ze  Sie eue Bäu e ode  St äu he .

We  Sie diese Hi eise efolge , ha e  Sie e eits ei e gute 
Ko u ikaio  it de  Wese  des O tes aufge aut.

Die Aus i htu g des Hauses ka  a h de  „Rad des Le e s“, de  
Le e sz kle  o  F ühli g, So e , He st u d Wi te  ollzoge  
werden. 
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Besi te Le e s äu e e öige  esi te Qualitäte  Ri h-
tu gsa het pe , u  si h zu e t i kel  ode  u  das i hige Po-
te zial zu e falte . Meh  i  Kapitel :  „Das Rad des Le e s“

Was ist u , e  a  ei  älte es Haus e e e  ill?
Zuerst gelten immer die gleichen Vorgehensweisen wie ich sie be-
schrieben habe, die Wahrnehmung aller Faktoren, die mit dem 
E eig is i  Beziehu g u d Ko takt stehe . We  i  ei ei e  
O tste i  e eits ei  ehe  seltsa es Gefühl ha e , üsse  i  
hell a h sei . Jedes Ge äude, el hes s ho  ei ige Ge e aio e  
von Bewohnern beherbergte, hat eine intensive Geschichte. Und 
genau diese Geschichte geht mit dem neuen Besitzer in Resonanz. 

Beso de s alte Ge äude, alte Höfe, S hlösse , Bu ge  et ., ha e  
aufg u d de  seh  e hselhate  Ve ga ge heit i e  ei e e-
si te P ägu g u d Ges hi hte. So ha e i h s ho  ot e le t, 
dass es mit dem Wechsel der Bewohner auch an die Aufarbeitung 
de  Ges hi hte gi g. S ho  ei  Bau ei es Hauses ist die Vo ge-
hensweise dafür entscheidend, welche Grundenergie sich in dem 
Ge äude a ifesie t. Si d i  it F eude u d Lei higkeit ei de  
Sa he u d ha e  i  Ha d e ke , die diese F eude u setze , so 

i d au h das ge aute Hei  diese F eude ausst ahle . Wi d das 
Haus i  Ma gel ode  it St ess e i htet, so ist au h dieses i  de  
Folge p äse t. Hi zu ko t, ie e eits es h ie e , de  Ko takt 
zu  Geist des O tes. We  dies i ht ges hehe  ist, e de  i  de  
Folgezeit immer wieder Ereignisse eintreten, die uns das Leben an 
sol h ei e  O t s h e  a he . 

Dies ka  jedo h geä de t e de . So hate i h i  de  Ve ga ge -
heit genau mit solch einer Geschichte zu tun. Es ging um ein Se-

i a haus i  de  Gege d o  G eife stei /Hesse . Die Besitze i  
hate das Haus e o e  u d a h u d a h zu ei e  s hö e  Se-

i a haus u ge aut. Dieses Haus steht auf ei e  g oße  G u d-
stü k, auf de  si h u te  a de e  ei  Jah esk eisplatz ei det. 

Auf der Geburtstagsfeier eines Freundes war auch die Besitzerin 
dieses Seminarhauses anwesend und wir kamen miteinander ins 
Gesp ä h. Sie e zählte i , ie iele A st e gu ge  sie aub i ge  
musste, um den Seminarbetrieb und ihre Praxis aufrechtzuerhal-
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ten. Sie bat mich, einmal bei ihr vorbei zu kommen, um eventuell 
in Erfahrung zu bringen, woran das denn liegen könne, sie würde 
do h so iel E e gie aub i ge , u  ih e Ve a staltu ge  it Le e  
zu füllen. 

Also vereinbarten wir einen Termin. Schon bei der Schilderung der 
P o le aik hate i h ei  seltsa es, zusa e ziehe des Bau h-
gefühl eko e , das i  s ho  i  Vo feld sig alisie t hate, die-
se  O tste i  gut ges hützt ah zu eh e . Au h a  de  Tag des 
Te i s hate i h dieses ul ige Bau hgefühl u d at dahe  u  
S hutz u d geisige Füh u g.
Als i h späte  o  O t a , steue te i h zue st de  Platz a , auf de  
der Jahressteinkreis lag. Ich betrat einen dunklen und schweren 
Platz. Der Steinkreis bestand aus 16 Basaltsäulen, die eine domi-

a te u d ä hige E e gie ausst ahlte .

Dies a  kei  O t de  F eude. Hie  he s hte ei e st e ge, ä -
li h, do i a te He s he e e gie, die alles as i  U k eis a  
ü e lage te. Fü  F eude u d Lei higkeit a  hie  kei  Rau . Die-
se Energie war überall spürbar. Und so war es für mich nicht ver-
wunderlich, dass für etwas Neues gar kein oder wenig Raum war. 
Ei  Jah esk eisplatz soll ja ei  O t de  F eude, Da k a keit u d des 
F iede s sei . Ei  O t, a  de  i  fü  u se e Mute  E de i  Lie e 
und Dankbarkeit Feste und Rituale feiern können. 

Diese  Jah esk eisplatz lag dazu o h i  Oste  des G u dstü kes 
u d soga  i  He zze t u  des O tes. Vo  de  Lage he  eige tli h 
ei  ideale  Sta do t fü  Heila eit. I  Gesp ä h e zählte i  die Be-
sitze i  da , dass au h de  Ko takt zu  Na h a s hat e ht üh-
selig sei und man ihr sogar abweisend entgegentrete. Außerdem 
stellte sich heraus, dass die Vorbesitzer so manche Streitereien an-
gezetelt hate  u d kei e  gute  Ruf i  O t esaße . 

)usa e  e t i kelte  i  s hließli h ei  Ko zept, u  diese alte  
Muster zu lösen und zu heilen. So war eine der Aufgaben der neu-
en Bewohnerin, diese Blockaden zu lösen, indem sie in Gesprächen 
mit den Nachbarn die Vergangenheit aufarbeitete und im Namen 
der Vorbesitzer in Liebe um Verzeihung bat. 
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Dann gingen wir daran, den Steinkreis abzubauen … Anschließend 
wurde ein neuer Steinkreis aus acht Steinen aufgebaut, entspre-
he d de  Hi els i htu ge . Au h efa d si h a  E de u  o h 

ei  Basaltstei  i  K eis, die a de e  Stei e u de  de  A het -
pen nach gesetzt. Der Grundstein im Norden ist nun ein Sandstein, 
die a de e  Stei e si d Kalkstei e ei li h , die späte  i  ei e  
Einweihungsritual informiert wurden und zwar entsprechend den 
Hi els i htu ge . De  No doste  eka  ei e eso de e Wü -
digu g i  Fo  ei es Mute -E de-Alta s, de  de  No doste  ist 
i  Jah es- z . Le e sk eis – ode  au h ei de  Haus-u d G u d-
stü ksgestaltu g – de  O t, de  de  e ste  I puls i  si h t ägt. Die-
ser Richtungsqualität sollte immer besondere Aufmerksamkeit ge-
widmet werden, da sie entscheidend dafür ist, welche Energie sich 
i  Haus ode  auf de  G u dstü k a ifesie t. 

Nachdem diese Veränderungen durchgeführt worden waren, was 
sich übrigens über ein ganzes Jahr hinzog, veränderte sich die Ener-
gie g u dlege d. De  O t u de zusehe ds helle  u d li hte , Se-
minare und Praxis waren kurz darauf wesentlich besser besucht. 
F eude u d Lei higkeit ah e  Ei zug u d au h die He ze e gie 

a  deutli h zu spü e . De  O t ko te u  sei e  Aufga e ge e ht 
e de , ei  Platz de  F eude zu sei , des Ta zes u d de  Mute  

Erde. 

Dies ist nur ein Beispiel dafür, wie wir vorgehen können, um einen 
O t, ei  Haus ode  ei e Woh u g o  de  Ges heh isse  aus de  
Ve ga ge heit zu heile  ode  Blo kade  aufzulöse . Seh  ot ist 
dies auch die Aufgabe des neuen Besitzers, der genau aus diesem 
G u de zu diese  O t, Haus ode  G u dstu k gefüh t i d. 
Nennen wir es auch eine Einladung, denn die Aufgabe, die sich dort 
zeigt, hat immer auch mit unserer persönlichen Lebensaufgabe zu 
tun.
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U se e Mute , die du i  U i e su ,
auf der Erde und in jedem Teil bist,

geseg et sei dei e S hö heit u d dei  g e ze lose  Ü e luss.
B i g u se e  He ze  de  S hlüssel, de  das To  de  Lie e öf et,

auf dass ei  jede  o  u s die Wiege alle  Wese  espekie e  ka
sowie die Übung der Vergebung Teil unserer Existenz ist.

Dass wir an unserem Tisch jene empfangen können,
die mit uns teilen wollen

die heilige Nahrung der Erkenntnis.
Dass die loße A si ht u se e S h ite füh e

u d dass die E e gie u se e  He ze  
si h it de  He zs hlag de  E de e ei ige  öge.

U d i  so zu ei e  ei zige  Rh th us i de , 
sodass die Sterne uns führen in den dunklen Nächten,

u d dass die So e i te si  e st ahlt i  u se e  He ze .

He  Gaia u se e Mute , he  g oße  Geist,
wir, die wir hier sind,

wir lieben und ehren Euch.

So sei es, Amen.

Axel Sallmann 2010
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Geo a is he Gestaltu gsa eit e ü ksi higt die atü li he  
Lebensräume nach den Gesetzmäßigkeiten der europäischen Geo-

a ie. Ei e geo a is he Be atu g zu  )iele ei e  Gestaltu g, 
bzw. Umgestaltung leitet einen Prozess ein, der das Ziel hat, ein 
Ko zept zu e t i kel , i  de  si h alle Gesetz äßigkeite  u se-
es O tes u d u se es Le e s au es iede i de . De  ga zheit-

liche Aspekt steht im Vordergrund einer jeden Beratung. Alle Ar-
chetypen unseres Lebens sollten sich nach dem „Rad des Lebens“ 
i  ei e  gesu de  u d ha o is he  Le e s au  iede i de . 
U se  Le e so t sollte so ohl ei  O t de  K eai ität, de  E holu g, 
des Rü kzuges, de  Le e sf eude, als au h ei  K atplatz sei . Wi  
s haue  a h de  gute  Platz. U te  Be ü ksi higu g de  sie e  
Gestaltungsebenen können wir uns einen Lebensraum kreieren, 
den wir lieben und der in Verbindung mit den universellen Gesetz-

äßigkeite  steht. U se e Mute  E de i d u s dies spü e  lasse .

Die Gestaltu g u se e  Woh u g ode  u se e  Häuse  u d G u d-
stü ke eei lusst u se  Wese , die Gesu dheit so ie das gesa te 
Leben. Unser Wohn- oder Lebensraum kann sowohl einen nega-
i e  als au h ei e  posii e  Ei luss auf u s ha e . Du h ei e 
umfassende Beratung, unter Einbeziehung aller von außen wirken-
de  Ei lüsse, lässt si h ei  – fü  Ih e  Woh o t, Ih  Haus, Ges hät, 
Se i a haus ode  ih e Heilp a is – passe des Ko zept e stelle . 
Auch hier werden die Gesetze der Resonanz von Ursache und Wir-
ku g e ü ksi higt. Ei  i higes We kzeug hie zu ist, ie e eits 
e äh t, das „Rad des Le e s“. I  „Rad des Le e s“ i de  i  
alle A het pe , die i  zu ei e  ga zheitli he  u d geo a is he  
Gestaltu g e öige .
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Die materielle Ebene

Die materielle Ebene ist die Grundebene, die bei der Planung die 
Basis fü  ei e i teg ale Gestaltu g u d Be auu g das e e geis he 
Glei hge i ht des O tes e ü ksi higt. So hat die Ve e du g ei -
hei is he  Baustofe zu  Folge, dass si h das O jekt i  das Gefüge 
u d i  die E e gie de  La ds hat i teg ie t. E e so ist es fü  das 
Glei hge i ht des O tes G u dstü k  e pfehle s e t, de  Bode  
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Die sieben Gestaltungsebenen Kapitel

3.1

Die materielle Ebene:

Die physische Ebene:

Die seelische Ebene:

Die Gestaltungsebene:

Die menschliche Ebene:

Die spirituelle Ebene:

 
Die ökologische Ebene:

Natürliche und ortstypische Materialien 
siehe au h Kapitel : „Bau iologie“ .

Mag efelde , U te g u dst ahlu g u d 
Ei lüsse du h Elekt os og.

Farben, Töne, Bilder – sie wirken auf die 
e oio ale Bei dli hkeit.

Die Wi kk äte, die jede  O t i  si h 
t ägt, z. B. i  Fo  o  La ds hats- u d 
Wohnraumgestaltung.

Die Verbindung der Bedürfnisse der 
Me s he  u d des O tes. 

Die Verknüpfung der Lebensräume mit 
de  E e gie  des Tages, de  e e gei-
s he  Muste  de  E de u d des Kos os 
(„Rad des Lebens“) – zu vergleichen mit 
dem Meridiansystem.

Ve i du g u d Koope aio  alle  
Ebenen.


